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Geleitwort  

Innovationskraft ist heute einer der wichtigsten Treiber von Wettbewerbsfähigkeit und wird für 
Unternehmen immer herausfordernder. In diesen Situationen nimmt insbesondere die Verände-
rungsgeschwindigkeit in technologiegetriebenen Branchen stark zu. Als Wirkung der wachsen-
den Komplexität in der Umwelt erhöht sich in den Unternehmen die Wahrscheinlichkeit von 
Zielabweichungen, welche als Risiken auftreten. Wenn die Kausalitäten in der Unternehmen-
sumwelt zunehmend ausgreifen, werden die damit zusammenhängenden Risiken ebenfalls 
komplexerer Natur. Das unternehmerische Risikomanagement ist stark branchenabhängig und 
in Frau Kapplers Arbeit wird exemplarisch der deutsche Maschinen- und Anlagenbau betrach-
tet. Für die überwiegend mittelständischen Unternehmen der Branche stellt die Innovationsfä-
higkeit den zentralen Erfolgsfaktor dar, ermöglicht Wettbewerbsvorteile, aber bedingt auch 
komplexe Risikostrukturen.  
 
Im betrieblichen Risikomanagement überwiegt ein traditioneller Führungsprozess, welcher Ri-
siken isoliert voneinander betrachtet und somit deren Kompliziertheit und Dynamik nur be-
grenzt berücksichtigt. Die eingesetzten Instrumente insbesondere in der Prozessphase der Risi-
koanalyse erfassen die reale Komplexität von Innovationsprozessen im deutschen Maschinen- 
und Anlagenbau nur unzureichend. Als Ergebnis kann die Risikosituation von Unternehmen 
nicht hinreichend genau abgebildet werden. Aber genau im Mittelstand ist unternehmerisches 
und proaktives Risikomanagement besonders erforderlich und ganzheitliche Steuerungs- und 
Führungskonzepte sind angemessen.  
 
Frau Kappler greift diesen Forschungsbedarf auf und thematisiert die ganzheitliche und über-
greifende Erfassung bestehender Risiken im Rahmen einer geeigneten Analyse. Daraus lassen 
sich entscheidungsunterstützende Gestaltungshinweise ableiten. Mit ihren gewonnenen Ergeb-
nissen können Innovationsrisiken in ihrer Komplexität bereits in der Angebotsphase realitätsnah 
abgebildet und entsprechende Risikosteuerungsmechanismen berücksichtigt und beurteilt wer-
den. Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse können Kausal- und Simulationsmodelle für das 
umfassende Management komplexer Innovationsrisiken genutzt werden. Damit kann das Risi-
kobewusstsein über Wirkungsmechanismen im Innovationsmanagement geschärft sowie trans-
parenter gestaltet werden. Der Arbeit von Frau Kappler mit einem sowohl wissenschaftlichen 
wie praxisgerichteten Fokus ist in beiden Welten Erfolg zu wünschen. 
 
 
St. Gallen, im Dezember 2017 Heilbronn, im Dezember 2017 
Prof. Dr. habil. Hans Jobst Pleitner  Prof. Dr. Ralf Dillerup 
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1 Kurzfassungen 

1.1 Kurzzusammenfassung 

Unternehmen agieren in einem Umfeld, das durch zunehmend komplexere Rahmenbedingungen 
gekennzeichnet ist. Dynamiktreiber, wie die Entwicklung von Rohstoffpreisen, Wechselkursen, 
Gesetzen etc. erschweren eine gezielte Beeinflussung der Unternehmensumwelt. Die Abwei-
chungen (Risiken) von Unternehmenszielen resultieren daher meist aus einer unabhängigen 
Betrachtung dieser Treiber oder deren Analyse in einem falschen Kontext. Gängige Instrumente 
im Risikomanagement erfassen derzeit die Kombination aus Vernetzung und Wirkung der Ein-
flussfaktoren im Zeitverlauf nur ansatzweise oder zweidimensional. Doch nur wenn die wirkli-
chen Strukturen (Kausalitäten) des Systems und die darin herrschenden Dynamiken und Wir-
kungen verstanden werden, kann eine gezielte und proaktive Beeinflussung an den richtigen 
Stellen erfolgen.  
 
Das Geschäftsmodell des Maschinen- und Anlagenbauers basiert auf der Entwicklung, Kon-
struktion und Produktion von Maschinen und kundenspezifischen technischen Anlagen, die mit 
hohen Investitionsvolumen verbunden sein können. Innovative Technologien schaffen hierbei 
Wettbewerbsfähigkeit und sichern die Zukunftsfähigkeit des deutschen Maschinen- und Anla-
genbaus ab. Mit der Kernkompetenz im Bereich der Innovationsfähigkeit besitzt der Maschinen- 
und Anlagenbau einen komplexen Erfolgsfaktor und Wettbewerbsvorteil und damit verbunden 
aber auch ein komplexes Risikocluster. Dieser Herausforderung stellt sich die Branche nicht nur 
im nationalen, sondern auch internationalen Kontext.  
 
Viele mittelständische Unternehmen setzen dafür standardisierte statische Risikomanagement-
methoden ein. Die Verwendung dieser Methoden führt oft dazu, dass kritische Situationen zu 
spät erkannt werden oder diese nicht zum Verständnis von Problemmerkmalen und deren Inter-
dependenzen beitragen und daher zu fehlerhaften Entscheidungen führen. Bereits durch die 
Modellierung von Ursache- und Wirkungsstrukturen der Innovationsrisiken kann eine gezielte 
Auseinandersetzung mit den Systemstrukturen und Verhaltensdynamiken von Risikonetzen 
erfolgen. Die Simulation ermöglicht eine zeitabhängige und somit eine dynamische Betrachtung 
des Risikoverhaltens und unterstützt den Risikomanager in der Entscheidungsfindung im Hin-
blick auf geeignetere Risikosteuerungsmaßnahmen. 
 
Am Beispiel des deutschen Maschinen- und Anlagenbaus wurde ein Simulationsmodell zur 
Risikoanalyse entwickelt, das die Wirkungen von Innovationsrisiken und deren Zusammenspiel 
im Zeitablauf erklärt. Ziel ist es, das Verständnis über dynamische Risikonetze und deren Inter-
dependenzen zu verbessern, um dadurch die Wettbewerbsposition in einem komplexen Markt-
umfeld zu stärken.1 

  

                                                      
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in der vorliegenden Dissertation die männliche Form zur Personenbezeichnung ver-
wendet. Gemeint ist jedoch stets sowohl die weibliche als auch die männliche Form. 

1


